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wurden, wie folche'vergleichsweife an der allerdings nicht etruskifchen Stadt Alatri

erhalten 2") oder auf der Fran;ozlr-Vafe abgebildet find (Fig. 13).

Schwelle, Gewände und Sturz find auf letzterer in Holz angegeben, fo dafs

fich die fchweren gezimmerten und mit Nägeln befchlagenen Thürflügel vollitändig

im Holzrahmen bewegten.

Das aus regelmäfsigen Quadern gefchichtete Thorgemäuer fchliefst mit einem

feinen Simfe ab, über dem fich ein Zinnenkranz erhebt. Wurfgefchoife (Feldlteine)

find zwifchen den Zinnen in den Luken aufgef’tapelt.

Der Bogen tritt bei den Stadtthoren er?: in der fpäteren Zeit auf.

Die Anlage zeigte zwei durch Quermauern verbundene Thoröffnungen, fo dafs

man zuerft einen Vorplatz von quadratifcher oder rechteckiger Grundfläche durch-

fchreiten muifte, ehe man in das Innere der Stadt eindringen konnte.

Beide Thoröffnungen waren verfchliefsbar; die äufsere hatte überdies noch

eine Vorrichtung, eine Fallthür, die, an eifernen Ketten hängend, von oben herab—

gelaffen werden konnte, wenn es einem Theil der Angreifer gelungen war, das erfte

Thor zu erbrechen und in den Vorhof einzudringen. Nachrückende wurden auf

diefe Weife abgefperrt; die Eingedrungenen konnten, in den Raum zwifchen die

zwei Thüren eingezwängt, leicht vernichtet werden. Diefe Anlage zeigen u. A.,

noch gut erhalten, die There in. Cofa und Volaterrae; erfiere laffen nur mehr die

gefchilderte Grundrifsdispofition erkennen; von den letzteren die fog. Porta all’ ara;

beinahe den ganzen Aufbau. Die Thorpfeiler und Flankenmauern (Fig. 14) find

aus demfelben gelben, mit kleinen Conchylien durchfetzten Flötzfandf’cein, wie die

Stadtmauern gebaut.

Sie befiehen aus 6 durchfchnittlich 60 cm (am inneren Thor-e 75 cm) hohen Blöcken, die ohne Mörtel

auf einander gefchichtet find. Bei den Flankenmauern find Quaderlängen bis 2,5 m angewendet, die Stofsfugen

dabei bald lothrecht, bald fchräg; die Oberfläche der Quader ift rauh und ohne Saumfchlag an den Rändern,

Die Spannweite der Bogen beträgt 4m‚ die Laibnngstiefe 1,5N; den Kämpfer markirt ein fein—

gliederiges Gefims aus Travertin1 das am äufseren Bogen noch gut erhalten, rechts vom Befchauer eine

Wiederbrettung nach der winkelrecht auf den Bogen ftofsenden Stadtmauer zeigt, dagegen beim inneren

Bogen links ganz fehlt und rechts Hark verwittert ift. Der innere Bogen befteht aus 19 Travertin-Quadem

von geflreckter Form, 1,1 m in der Länge meifend. In der Laibung find einzelne gefiofsen‚ andere ganz

durchfetzend. Der äufsere Bogen befteht aus der gleichen Anzahl von Travertin-Quadern, zeigt aber bei

den Anfängern und. dem Schlufsfteine Köpfe aus fchwärzlich-grauem Peperin eingefetzt. Das anfchliefsende

und darüber befindliche Mauerwerk ift modern.

Für den urfprünglichen architektonifchen Abfchlufs der Thorwand giebt das
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20) Siehe den folgenden Abfchnitt: Die Baukunfi der Römer.

“) Afchenkifl:e Nr. 436 in demfelben Mufemn zeigt gleichfalls ein zinnenbekrönles Thor.
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